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Eingabefriſten an den Anſchlagſtellen der Gemeinden oder
bei den Gemeindekanzleten

————

— FAlt Konſervator Or. Geßler
Faſt genau zur nämlichen Zeit wie Luzern mußte

auch die Stadt Zürſch den Verluſt eines hervorragenden
Verkreters der Geſchichte und der Altertumskunde be—
klagen Beide ſtarben unter ähnlichen Verhältniſſen nach
längerer Krankheit, aber doch unerwartet ſchnell Beide
hatten nach Exreichung der geſehlichen Altersgrenzeſich
von ihrem Amte veräbſchiede Konſervator Dphil
E AGeſßßler konnte aber viel weniger lang das Otinm
cum digntate genießen Er war erſt Ende 1945 ins
Privatleben zurückgekreten, nachdem er ſeit 1910, von
Baſel kommend, ununterbrochen als Aſſiſtent des Schwei—
zeriſchen Landesmuſeums gewirkt hatte Im Laufe von
35 Jahren gelang es ihm die Waffen und Uniformen
ſeines Muſeums ſtändig guszubauen und zu einer der
bedeutendſten Sammlung Europas zu geſtalten Dr. Geß—
ler, der auch in Uri einige alte perſönliche Beziehun—
gen unterhielt, war keine Geßlernatur, wie unſere Lan—
deschroniken und Friedrich Schiller ſie uns vorſtellen
Was ſterblich war an ihm, wurde Dienstag den 14
Januar, 17 Uhr, dem Krematorium Zürich übergeben.
Aber der Verſtorbene lebt fort in zahlreichen gediegenen
Veröffentlichungen in Zeitſchriften und in den größern
Tageszeitungen von Zürich und Baſel Die Mittellungen
der Antiquariſchen Geſellſchaft von Zürich konnken aus
ſenner kundigen FJeder eine örmliche Artilleriegeſchichte
der Schweiz bieten (0170)Einebeſondersinter⸗
eſſante Studie galt der Bewaffnung zur Zeit der Sem—
pacherſchlacht, welche für die Innerſchweiz vonentſchei⸗
dender großer Bedeutung war und ſich bis heute ganz
offenkundiger lebhafter Sympathien erfreut Im An—
zeiger für ſchweizeriſche Altkertumskunde woͤllten Geß—
lers Zeughausinventare faſt nicht mehr enden Die
Städte haben nämlich ihrehiſtoriſchen Akten beſſer ge—
ſchätztund ſorgfältiger aufbewahrt als die Länderkan—
done mit ihrer viel weniger ſtraffen Militärordnung —
EanmalbraͤchtederKonſervatordas Bild einesSchwer⸗ —
tes aus dem 16 Jahrhundert, das nach ſeinen Darle—
gungen einem Urner gehört haben dürfte 1928 kam

ſein Katalog über die Waffenſammlung heraus, der als
eine wahre Muſterleiſtung gerühmt wird
Die alten innern Otte empfanden eine ganz beſondere

Freude an ſeiner bebilderten Abhandlung über die
Harſchhörner der Innerſchweizerim An—
zeiger“ Band 27 Auf den Vorſchlag und beſondern
Wunſch des Schreibenden behandelte Geßler dieſen Stoff
nochmal unter dem Titel die Harſchhörner von Uri
im Hiſtoriſchen Neujahrsblatt von Uri für das Jahr
1927. Wir konnten namentlich über die Kleidung der
Hornbläſer oder Landshorner noch eine Reihe von Nach—
trägen oder Ergänzungen liefern Im Neujahrsblatt von
1027iſt ein Urſhorn von 1534 noch als Beſitz des Baſler
Muſeums bezeichnet, während heute dieſes Horn im
Landratsſaal zu Altdorf zu ſehen iſt und glücklicherweiſe
ſeit der Bundesfeier von 1941 als Eigentum des Lan—
des Uri angeſprochen werden darf DrGeßler ſah es
als gebürtiger Baſler gar nicht gern, daß ſeine Heimate
regierung dieſe alte Kriegstrophäe zum Zeichen gut—
eidgenöſſiſcher Geſinnung als Jubiläumsandenken der
Urner Regierung ſchenken wollte Erſchrieb in dieſem
Sinne ruhige aber umzweideutige Artikel in Baſler⸗ und
Zürcherzeitungen Nachher hörten wir jedoch nie etwas
von Groll und Rachegedanken Das ehrt den Charak—
ter dieſes hochgebildeten Mannes, der ſchon im 67 Al⸗
kersjahr von uns ging und unterallen Geſchichtsfreun⸗
den eine klaffende Lücke und aufrichtige Trauer zu—
rückläßt EV
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